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Im Forschungsvorhaben stehen folgende grundlegende Fragen im 
Vordergrund:

1. Welche innovativen Ansätze sind im Rahmen der Erarbeitung, 
des Beschlusses und der Realisierung von regionalen Energie-
konzepten in der Praxis erfolgreich entwickelt und angewandt 
worden?

2. Welche Rolle spielt die Regionalplanung als treibende Kraft  
regionaler Energiekonzepte? 

3. Welche Anforderungen sollte ein verantwortlicher Netzwerkma-
nager des Erarbeitungs- und Umsetzungsprozesses von  
regionalen Energiekonzepten erfüllen?

4. Wie lassen sich unterschiedliche Akteursgruppen (z. B. aus 
Energiewirtschaft, Umweltverbänden oder Kommunen) und die 
Öffentlichkeit bei der Erarbeitung und Umsetzung von Energie-
konzepten produktiv einbinden?

5. Welche Instrumente, Methoden und Verfahren kann die Raum-
ordnung für die Erarbeitung, den Beschluss, die Umsetzung und 
die Erfolgskontrolle von Energiekonzepten einsetzen?

6. Welche Bedeutung haben Projektinitiativen bei der Realisierung 
von Energiekonzepten?

Weitere spezifische Fragestellungen werden von den Modellvorha-
ben beantwortet.

Das Forschungsvorhaben läuft von Oktober 2012 bis Ende 2014. Die 
Ergebnisse werden dann in einer öffentlichen Abschlusskonferenz 
präsentiert. Zwischenergebnisse  werden im Rahmen von MORO-
Info veröffentlicht. 
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Weitere Informationen unter:
www.regionale-energiekonzepte.de
www.bbsr.bund.de



Modellregionen

Regionale Planungsgemein-
schaft Havelland-Fläming: 
Energiebausteine Regionalplan 
Havelland-Fläming 

Laut Entwurf des Regionalen 
Energie- und Klimaschutzkon-
zeptes spielen die erneuerbaren 
Energien bei der Stromerzeu-
gung bereits eine wichtige Rolle. 
Der im Entwurf vorliegende 
Regionalplan weist rund 2,6% 
der Regionsfläche für Windkraft-
anlagen aus. 
 

Um die Potenziale der Erneuer-
baren Energien zu nutzen, 
sollen im Rahmen des MORO 
Planungskriterien und Planele-
mente für eine Fortschreibung 
des Regionalplans entwickelt 
werden, mit dem Ziel die Nut-
zungsmöglichkeiten nachhaltig 
zu gewährleisten.

Modellregionen

Beschleunigter Umbau der 
Energieversorgung
Das Ziel der Bundesregierung 
den Anteil an der Stromerzeu-
gung durch erneuerbare Ener-
gien bis 2020 auf 35% zu ver-
doppeln bzw. ihren Anteil an der 
gesamten Energieerzeugung bis 
2050 auf 60% zu verfünffachen, 
wird die räumlichen Strukturen 
der Energiewirtschaft verändern. 
Im Gegensatz zu konventioneller 
Erzeugung sind erneuerbare 
Energien kleinteiliger und de-
zentraler organisiert und mit der 
Inanspruchnahme von Flächen 
und Nutzungskonkurrenzen 
verbunden. Daher sind gerade 
innerhalb von Regionen Strate-
gien zu entwickeln, um die erfor-
derlichen Flächenansprüche mit 
denen konkurrierender Belange 
wie Tourismus oder Naturschutz 
in Einklang zu bringen. Der Aus-
bau der regionalen Infrastruktur 
(Speicher und Verteilnetze) spielt 
zunehmend eine Rolle auf der 
regionalen Ebene. 

Rolle der Regionalplanung
Aufgabe der Regionalplanung 
ist es, ihr Planungsgebiet durch 
Abstimmung raumbedeutsamer 
Planungen und Maßnahmen zu 
entwickeln, zu ordnen und zu 
sichern. Durch diesen Koordina-
tionsauftrag kann die Regional-
planung einen wesentlichen 
Beitrag zur Energiewende leisten, 
indem der Ausbau erneuerbarer 
Energieproduktion in verträgli-
che Bahnen gelenkt wird. Durch 
die Regionaplanung beauftragte 

Forschungsgegenstand und Ziele

Energieagentur des Landkrei-
ses Bautzen: Umsetzung von 
Energieeffizienz- und Klima-
schutzprojekten   

Die Energieagentur des Land-
kreises Bautzen ist mit der 
Umsetzung von Teilaspekten 
des Regionalen Energie- und 
Klimaschutzkonzeptes (REKK)
beauftragt, das vom Regionalen 
Planungsverband Oberlausitz-
Niederschlesien in Auftrag ge-
geben wurde. Im favorisierten 
Entwicklungsszenario könnte 
der Anteil der erneuerbaren En-
ergien am Strombedarf bis zum 
Jahr 2020 auf 45% steigen. 

Das MORO soll dazu beitragen, 
neue energiepolitische Part-
nerschaften und Netzwerke 
aufzubauen sowie die Hand-
lungsempfehlungen des REKK 
zu konkretisieren. Raumpla-
nerisch relevante Ergebnisse 
sollen bei der Fortschreibung 
des Regionalplans berücksich-
tigt werden.

Verband Region Rhein-Neckar: 
Umsetzung des Regionalen 
Energiekonzeptes Metropol-
region Rhein-Neckar  

Die sich über drei Bundesländer 
erstreckende Region Rhein-
Neckar verfügt über einen Re-
gionalplan, in den bereits In-
halte des Energiekonzeptes als 
Grundsätze eingeflossen sind. 
Die Ziele des Konzeptes bezie-
hen sich überwiegend auf die 
Steigerung der Energieeffizienz.
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Verband Region
Rhein-Neckar

Strategische Partner-
Klimaschutz am
Oberrhein e.V.

Regionale Planungsgemeinschaft
Havelland-Fläming

TGZ Bautzen GmbH
Energieagentur des
Landkreises Bautzen

Regionaler Planungsverband
Mecklenburgische Seenplatte

informelle Energiekonzepte kön-
nen dabei zur Abstimmung der 
Handlungen der verschiedenen 
Energieakteure auf regionaler 
Ebene beitragen.
 

Regionale Energiekonzepte
Regionale Energiekonzepte 
gelten als wichtiges Planungs-
instrument und beinhalten 
neben den Ausbaupotenzialen 
für erneuerbare Energien auch 
Empfehlungen für die Energie-
einsparung sowie die Steigerung 
der Energieeffizienz. Gleichzeitig 
leisten sie einen Beitrag zum 
Aufbau regionaler Datengrund-
lagen sowie von Akteursnetzwer-
ken. Verschiedene Regionen und 
Planungsverbände haben mit 
ihren Energiekonzepten bereits 
einen entscheidenden Schritt 
in Richtung eines strategischen 
Energieportfolios und -manage-
ments unternommen. 

Forschungsvorhaben
Mit diesem MORO-Vorhaben 
sollen die Erfahrungen aus der 
MORO-Studie „Strategische Ein-
bindung regenerativer Energien 
in regionale Energiekonzepte“ in 
fünf Modellregionen angewen-
det und gleichzeitig inhaltlich 
und methodisch weiter entwi-
ckelt werden.

Bis Ende 2014 werden Lösungs-
ansätze zur Umsetzung, Weiter-
entwicklung und Überprüfung 
vorliegender Energiekonzepte 
untersucht und deren Möglich-
keiten der Integration in die 
Regionalplanung berücksichtigt.

Hauptgegenstand des MORO 
ist die Entwicklung von Indi-
katoren für ein regionales Mo-
nitoring und dessen modell-
hafte Implementierung. Damit 
soll es zu einer Harmonisierung 
der Daten der drei beteiligten 
Bundesländer beitragen und 
Datenlücken aus dem Bereich 
Industrie und Verkehr schlie-
ßen.

Strategische Partner – Klima-
schutz am Oberrhein e.V.:
Der Energiewende-Index als 
ganzheitliches Monitoring

Die Planungsregion südlicher 
Oberrhein verfügt seit 2007 
über eine „Langfristige Klima-
schutzstrategie“. Bis 2020 soll 
der Anteil der erneuerbaren 
Energieträger an der Strom- 
erzeugung  auf 20% steigen.  
Auf dieser Grundlage ist ein 
Netzwerk aus über 150 Akteu-
ren der Region entstanden, die 
sich der Umsetzung der Strate-
gie durch eigene Maßnahmen 
verpflichtet sehen und dafür 
einen Verein gegründet haben.

Gegenstand des MOROs ist die 
Entwicklung eines Energiewen-
deindexes auf der Grundlage 
objektiver und subjektiver 
kommunaler Daten, die aus 
verschiedenen Quellen (z.B. 
Netzbetreiber, Schornstein-
fegerinnung) und Online-Be-
fragungen gewonnen werden. 
Dabei wird das bereits vorhan-
dene Monitoring der Energie-
agenturen berücksichtigt.

Regionaler Planungsverband 
Mecklenburgische Seenplat-
te: REnK - Auf dem Weg zum 
Konsens  

Die dem Landkreis entspre-
chende Planungsregion wird 
rechnerisch bereits in den 
nächsten Jahren ihren Strom-
verbrauch aus erneuerbaren 
Energien – vor allem Windkraft 
– decken können.  
 

Das MORO-Vorhaben setzt an 
dem aktuell vorliegenden Ent-
wurf des Regionalen Energie-
konzeptes an. Es hat die Diskus-
sion des Vorzugsleitbildes mit 
den regionalen Akteuren zum 
Gegenstand, unter besonderer 
Berücksichtigung der Möglich-
keiten kommunaler Teilhabe an 
erneuerbaren Energien.


